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Liebe Mitglieder,  
Partnerinnen und Partner, 
liebe Freundinnen und 
Freunde des Hunger  
Projekts Schweiz
Das Jahr 2018 war wieder ein erfolgreiches Jahr 
für das Hunger Projekt (THP) Schweiz. Aus den 
Einnahmen von CHF 605’666.- konnten Beiträ-
ge an die Erlangung der Selbständigkeit der 
folgenden Epicenters (dynamische Gemein-
schaftszentren) zugewiesen werden: Chokwe in 
Mosambik, Meskan und Jaldu in Äthiopien so-
wie Agyapoma und Ponponya in Ghana. 
Unser Team in der Schweiz hat sich erfreulich 
weiterentwickelt: Es sind in Zürich und Bern je 
eine Gruppe von Freiwilligen entstanden, die 
verschiedene Projekte umsetzen, um Das Hun-
ger Projekt in der Schweiz bekannter zu machen. 
Die Zürcher Gruppe hat einen Geburtstagsflyer 
kreiert und an unserem Stand bei Afro-Pfings-
ten sowie anderen Gelegenheiten verteilt. Die 
Berner Gruppe hat einen kreativen digitalen 
Adventskalender www.24tagen.org ins Leben 
gerufen. In diesem Blog sind inspirierende und 
positive Geschichten über unsere Arbeit in den 
Programmländern zu finden, die Menschen mo-
tivieren, sich für eine Welt ohne Hunger zu en-
gagieren.

Weltweit darf ich über folgende Erfolge berich-
ten:

• In Afrika haben bis Ende 2018 29 Epicen-
ters mit insgesamt angeschlossenen 533  
Dörfern und 532‘251 Einwohnern die nach-
haltige Selbständigkeit erreicht und benöti-
gen keine  Hilfe des Hunger Projekts mehr. 
Das zeigt, wie erfolgreich unsere ganzheitli-
che Epicenter-Strategie ist.

• Das Hunger Projekt beginnt seine Arbeit 
in Sambia mit einem neuen Partnerschafts-
modell, das das Wissen und Knowhow aller 
beteiligten Organisationen nutzt und sich 
stark an der Epicenter-Strategie des Hunger  
Projekts orientiert. 

• Der Kern der Strategie von THP-Indien be-
steht darin, Frauen zu befähigen, wirkungs-
volle Vertreterinnen des Wandels in ihren 
Gemeinschaften zu werden. Wie wir wis-
sen, wurde diese Strategie im Jahr 2000 als  
Reaktion auf die 73. Ergänzung der indi-
schen Verfassung auf den Weg gebracht. 
Dieses Gesetz sieht vor, dass ein Drittel aller 
Sitze in Panchayats (Gemeinderat) für Frauen  
reserviert ist und mehr als eine Million  
Frauen in ein gewähltes Amt bringt. Von 2000 
bis 2018 hat THP-Indien mehr als 183’000  
Gemeinderätinnen ausgebildet.»

Weitere Höhepunkte, die unseren Weg zur Um-
setzung der Agenda 2030 mit den nachhaltigen 
Entwicklungszielen aufzeigen, sind in diesem 
Jahresbericht zu lesen. Das Hunger Projekt wird 
weiterhin seinen Beitrag dazu leisten. Dafür 
brauchen wir Sie.

Für Ihre Partnerschaft und für Ihre Unterstützung 
bedanke ich mich ganz herzlich. Bitte bleiben 
Sie uns auch weiterhin verbunden. 

Herzliche Grüsse

Alexandra Koch
Geschäftsführerin  

Das Hunger Projekts Schweiz
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1. Der Zweck der Organisation

2. Die leitenden Organe und ihre Amtszeit

Vorstand Anne Céline Bonnier
Präsidentin

seit 2013, Wiederwahl 2016  
für 3 Jahre

Stella Cunidi seit 2017, Wahl für 3 Jahre

Dr. jur. Daniel Heini
 

seit 2001, Wiederwahl 2018  
für 3 Jahre

Ursula Maier seit 2017, Wahl für 3 Jahre

Dorna Revie seit 2013, Wiederwahl 2016  
für 3 Jahre

Manuela Stiffler seit 2015, Wiederwahl 2018 für 3 
Jahre

Karin Tasso seit 2017, Wahl für 3 Jahre

Basierend auf der 3-Säulen-Strategie des welt-
weiten Hunger Projekts zur nachhaltigen Über-
windung von chronischem Hunger und extremer 
Armut, nämlich:
• Mobilisierung von Betroffenen an der Basis 

für Eigenverantwortung;
• Unterstützung von Frauen in ihrer Schlüssel-

rolle für Veränderungen; 
• Partnerschaftliche Zusammenarbeit mit loka-

len Institutionen;

hat der Verein folgenden Zweck:
• Der Verein sammelt Geld, um die Program-

me und Aktivitäten des Hunger Projekts in 
Afrika, Lateinamerika und Südasien sowie 
auch weltweit (z.B. Advocacy) finanziell zu 
unterstützen.

• Der überwiegende Teil des Geldes fliesst in 
Projekte, die der Verein von der Schweiz aus 
kontrolliert und evaluiert, in enger Zusam-
menarbeit mit dem jeweiligen lokalen und 
dem weltweiten Hunger Projekt.

• Die Schweizer Bevölkerung für die Notwen-
digkeit und Möglichkeit der Beendigung 
des chronischen Hungers und extremer Ar-
mut zu sensibilisieren und darüber fachge-
recht zu informieren.

Mit Anlässen, Publikationen und Medienarbeit 
fördert der Verein den Bekanntheitsgrad des 
Hunger Projekts und gewinnt neue Geldgebe-
rinnen und Geldgeber, die sich mit dem Ver-
einszweck identifizieren.
Der Verein kann auch Partnerschaften mit an-
dern Nicht-Regierungsorganisationen eingehen 
und auf diese Weise Synergien in Bezug auf sei-
ne Ressourcen optimal nutzen.
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3. Für die Geschäftsführung verantwortliche Personen
Alexandra Koch, lic. rer. pol., MBA, Geschäftsführerin (seit 2011, für eine unbestimmte Dauer).

4. Die Verbindungen zu nahestehenden  
Organisationen, sofern diese Angaben nicht im  
Anhang enthalten sind

Das Hunger Projekt (THP) Schweiz ist ein selb-
ständiger Verein mit Sitz in der Schweiz. Er un-
terstützt mit den Mitgliederbeiträgen und den 
freiwilligen Beiträgen der Partnerinnen und 
Partner sowie den übrigen Einnahmen gemäss 
diesen Statuten das weltweite Hunger Projekt 
(The Hunger Project) mit Hauptsitz in New York, 
N.Y. / USA. Das weltweite Hunger Projekt wur-
de am 25. Oktober 1977 gemäss «Part 1, Divi-
sion 2, Corporation Code» im Staat Kalifornien 
als «not-for-profit Corporation» gegründet und 
ist aufgrund seines gemeinnützigen Zwecks ge-
mäss den Bestimmungen von «Section 501 (c) 
(3)» des «Internal Revenue Code» steuerbefreit.

Die Rechte und Pflichten des Hunger Projekts 
Schweiz und des weltweiten Hunger Projekts 
sind in einem Zusammenarbeitsvertrag gere-
gelt.

Seit 2009 ist THP Schweiz ZEWO-zertifiziert und 
hat damit Anforderungen der Stiftung ZEWO im 
Umgang mit Spendengeldern zu erfüllen. 
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5. Zuweisungen an zweckgebundene Fonds
THP Schweiz hat im Jahr 2018 Beiträge an Burkina Faso, Mosambik, Äthiopien und Ghana zugewiesen:

Land Burkina Faso

Betrag von THP Schweiz 99’522 CHF 

Programm und THP Burkina Faso Mikrofinanz-Programm (76’058 CHF) und THP-Burkina Faso 
(23’463 CHF)

Gesamtkosten THP Burkina Faso 2018 655’840 USD/CHF   

Land Mosambik

Betrag von THP Schweiz 119’143 CHF

Programm Weg zur Selbständigkeit des Epicenters Chokwe

Gesamtkosten THP Mosambik 2018 392’070 USD/CHF   

Land Äthiopien

Betrag von THP Schweiz 91’069 CHF 

Programm 50'000 CHF für Selbständigkeit und 41'069 CHF für Post 
Self-Reliance der Epicenter Meskan und Jaldu

Gesamtkosten THP Äthiopien 2018 560’646 USD/CHF 

Land Ghana

Betrag von THP Schweiz 184’771 CHF

Programm Selbständigkeit von 2 Epicenters: 100’000 CHF für Epicen-
ter Agyapoma und 61’308 CHF für Epicenter Ponponya und 
23’463 CHF für THP-Ghana

Gesamtkosten THP Ghana 2018 1'237'163 USD/CHF 

5.1. Afrika – Epicenterstrategie

In Afrika implementiert das Hunger Projekt die 
sogenannte Epicenterstrategie. Ihr ganzheitli-
cher Ansatz für ländliche Entwicklung mobilisiert 
Frauen und Männer in Dörfern und Bezirken mit 
lokal entwickelten eigenen Programmen nach-
haltig, ihre Grundbedürfnisse zu decken. Im Ver-
laufe der Mobilisierung bauen sie ein Gebäude 
(Epicenter), in welchem je nach Bedarf Program-
me und Einrichtungen im Bereich Gesundheit, 
Bildung und Alphabetisierung, Ernährung, Le-
bensmittelverarbeitung und -lagerung, ertrag-
reichere landwirtschaftliche Produktion mit Hilfe 
einer Musterfarm, sanitäre Einrichtungen und 
Aktivitäten (Mikrofinanzprogramm) angeboten 

werden. Die Epicenterstrategie bewirkt, dass 
die Bevölkerung innerhalb von etwa acht Jah-
ren eigenständig ihre Grundbedürfnisse decken 
kann und keine Hilfe des Hunger Projekts mehr 
benötigt. Ein Epicenter besteht dabei durch-
schnittlich aus einer Gruppe von 10 bis 15 Dör-
fern in einem Umkreis von rund 10 km mit ca. 
10’000 Einwohnern.

Im Jahr 2018 konnte das Hunger Projekt Schweiz 
zwei Epicenter, Chokwe in Mosambik und Jaldu 
in Äthiopien, auf dem Weg in die Selbständig-
keit unterstützen.
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5.1.1. Erreichung der Selbständigkeit in Burkina Faso mit 
Fokus auf Mikrofinanz-Programm

Im Jahr 2018 wurden 76’058 CHF der im Jahr 2017 getätigten sehr grosszügigen Investition von 
240’000 CHF von der Städtepartnerschaft Schaffhausen/St. Gallen/Winterthur/Frauenfeld für das 
Mikrofinanz-Programm von vier Epicenters (Bissiga, Vowogdo, Zincko, Loaga) an das Hunger Pro-
jekt in Burkina Faso überwiesen.

Das Mikrofinanz-Programm (MFP) des Hunger Projekts wird von Frauen verwaltet und hilft primär 
Frauen. Es ist ein Ausbildungs-, Kredit- und Sparprogramm, durch welches Mikrokredite an Grup-
pen von Frauen und Männern verteilt und eine Sparkultur gefördert wird. Das Programm erwirbt 
die finanziellen Mittel für wirtschaftliche Selbständigkeit und eine offizielle staatliche Zertifizierung, 
um als Dorfbank zu operieren. Kleine Darlehen werden primär für Farmarbeiten und Kleinhandel 
gebraucht, um erfolgreich das Haushaltseinkommen zu erhöhen. Mit dem MFP gewinnen Frauen 
eine starke Stimme in der Gemeinschaft.

Mit Unterstützung der Schweiz wurden im Jahr 2018 in den vier Epicenters Bissiga, Vowogdo, Zin-
cko und Loaga folgende Aktivitäten erfolgreich durchgeführt: 
• Feierlichkeiten im Zuge der Selbständigkeit der Epicenter Bissiga, Vowogdo und Zincko. 
• Das Loaga-Epicenter hat die Selbständigkeit erreicht.
• Trainingsprogramm für Führungskräfte/Epicenter-Komitees in drei Epicenter mit folgenden Teil-

nehmerzahlen: Bissiga: 19; Vowogdo: 15; Zincko: 18.
• Alle vier Epicenter konnten das Land, auf dem das Epicenter gebaut wurde, erfolgreich regist-

rieren und haben offizielle Landtitel erhalten.
• Evaluation und Monitoring der Aktivitäten aller vier Epicenter.

Feierlichkeiten  
im Zuge der  

Selbständigkeit  
des  

Bissiga  
Epicenters
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Im Loaga Epicenter wurden 
folgende Aktivitäten  

durchgeführt:

MOBILISIERUNG DER GEMEINSCHAFT
• Durchführung eines Vision, Commitment & Action Workshops für 643 Gemeinschaftsmitglieder 
• Führungsworkshop für Epicenter-Komitees mit 146 Teilnehmern.

ALPHABETISIERUNG UND AUSBILDUNG 
• Eröffnung einer Kindertagesstätte für Kinder zwischen 3 und 5 Jahren. 53 Jungen und Mädchen 

haben die Tagesstätte regelmässig besucht.
• Eröffnung eines Zentrums für Alphabetisierung. Es wurden 24 AnimatorInnen ausgebildet und 

ein Alphabetisierungstraining für 445 Erwachsene durchgeführt. Der Kurs wurde von 438 Teil-
nehmern erfolgreich abgeschlossen.

NAHRUNGSMITTELSICHERHEIT 
• 40 Frauen haben je zwei Ziegen erhalten. Ausserdem haben sie ein Training erhalten, um ihre 

Kompetenzen im Bereich Viehhaltung auszubauen.
• Inbetriebnahme der Nahrungsmittelbank des Epicenters. Die Nahrungsmittelbank dient der 

Aufbewahrung von Getreide für Zeiten, in denen Getreide auf dem Markt nicht mehr verfügbar 
oder knapp ist.

WASSER, HYGIENE UND UMWELT
• Ausbildung von 15 AnimatorInnen im Bereich Wasser, Hygiene und Umwelt
• Diese AnimatorInnen haben Sensibilisierungskampagnen im Bereich Wasser, Hygiene und Um-

welt für 345 Gemeinschaftsmitglieder durchgeführt. 
• Bau von 50 Latrinen.

GLEICHSTELLUNG VON FRAUEN UND MÄNNERN
• Ausbildung von 20 AnimatorInnen im Bereich Gleichstellung von Frauen und Männern.
• Durchführung einer Sensibilisierungskampagne zur Prävention und Früherkennung von Gebär-

mutterhalskrebs für 200 Frauen.
• Führungstraining für 20 Frauen

MIKROFINANZ
• Ausbildung von 30 AnimatorInnen im Bereich Mikrofinanz.
• Aufbau von Managementkapazitäten bei 73 Mitgliedern des Mikrofinanz-Komitees in allen 20 

Dörfern des Epicenters.
• Training potentieller Kreditnehmer in Management von Darlehen und Sensibilisierung für 85 

Gemeinschaftsmitglieder.
• Einführung eines Computerprogramms für eine Dorfbank. Damit werden für diese Bank alle 

Bankdaten computergestützt erfasst. Ausserdem wurden die Angestellten der Bank in der Ver-
wendung des Programms ausgebildet.

• Ausbildung in der Herstellung von Seifen für 30 AnimatorInnen.
• 48 Frauen (Individuelle) und 5 Gruppen (je 10 bis 30 Frauen) haben ein Darlehen erhalten.
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Kindertagestätte im 
Loaga Epicenter    

Nahrungsmittelbank des  
Loaga Epicenters

Die Frauen im Loaga 
Epicenter empfangen ihre 

Ziegen 

Folgende Erkenntnisse konnten aus der Umsetzung der Epicenter-Strategie in den vier 
Epicenters gewonnen werden: Die enge Zusammenarbeit mit staatlichen Akteuren, wel-
che die Fortführung der Aktivitäten nach der Erreichung der Selbständigkeit übernehmen 
sollen, erwies sich als sehr nützlich und soll nachhaltige Weiterentwicklung der Epicenter 
gewährleisten. Es zahlte sich aus, die Themen für die Weiterbildung der Gemeinschafts-
mitglieder auf Basis der Bedürfnisse der Gemeinschaft zu definieren.

Die Hauptherausforderung aller vier Epicenter ist die nachhaltige Selbständigkeit der 
Epicenter. Hierfür arbeiten die Epicenter-Komitees eng mit den jeweiligen Behörden auf 
Gemeindeebene zusammen.

THP-Burkina Faso wird den Kapazitätsaufbau der verschiedenen Akteure der vier 
Epicenter weiterhin unterstützen, um eine nachhaltige Selbständigkeit der Epicenter zu  
gewährleisten.
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5.1.2. Selbständigkeit des Epicenters Chokwe in Mosambik

Das Hunger Projekt Schweiz hat im Jahr 2018 gesammelte Beiträge in der Höhe von 119’143 CHF 
an das Hunger Projekt in Mosambik für die Erreichung der Selbständigkeit des Chokwe-Epicenters 
überwiesen. 
Die Gemeinschaft des Epicenters Chokwe wurde 2005 mobilisiert. 2016 wurde das Epicenter errich-
tet. Ende 2018 hatten 16’366 Menschen aus 5 umliegenden Dörfern Zugang zum Epicenter.
Ein Epicenter, das die nachhaltige Selbständigkeit erreicht hat, zeichnet sich durch folgende drei 
Punkte aus:
• Erreichung von mindestens 80 von 100 Punkten im Selbständigkeitstest (Outcome Evaluation);
• Rechtliche Anerkennung als Organisation für die Gemeindeentwicklung (Community Develop-

ment Organisation);
• Besitz einer Landesurkunde.

Anfang 2018 erfüllte das Epicenter bereits zwei 
der drei oben genannten Anforderungen. Es ist 
als Gemeindeentwicklungsorganisation aner-
kannt und besitzt eine Landesurkunde. Jedoch 
hat es bei der Zwischenevaluation Anfang 2018 
erst 76.89 Punkte der erforderlichen 80 Punkte 
im Selbständigkeitstest erreicht.
Mit Unterstützung des Hunger Projekts Schweiz 
konnte das Epicenter Chokwe bis Ende 2018 
seine Selbständigkeit erreichen. 
 
Selbständigkeit des Chokwe-Epicenters auf 
einen Blick
Erreichte Punktzahl im Selbständigkeitstest: 
85.24 der erforderlichen 80 Punkte 
• 81% der Kleinbauern verwenden verbesserte Praktiken bzgl. 

Management der Farm
• 54% der Kinder unter 5 schlafen unter einem Moskitonetz
• 84% der Gemeinschaftsmitglieder benutzen zumindest eine 

einfache Trinkwasserquelle
• 78% der Haushalte haben mindestens ein Haushaltsmitglied, 

das Lesen und Schreiben kann
• 76% der Gemeinschaftsmitglieder kennen ihren HIV/Aids- 

Status
• 88% der Individuen konsultieren bei Krankheit einen Gesund-

heitshelfer oder lassen sich in der Klinik untersuchen 
• Punktzahl bezüglich des Indikators zur Stärkung der Frauen 

(WEI: Women’s Empowerment Index): 57.68 von 100 mögli-
chen Punkten
• 100% der Frauen erhalten Schwangerschaftsfürsorge
• 94% der Geburten werden von lizensiertem  
  Pflegefachpersonal betreut
• 93% der Frauen werden vor der Geburt mindestens vier 
  Mal von lizensiertem Pflegefachpersonal untersucht
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AKTIVITÄTEN UND ZIELERREICHUNG 2018
2018 konnten die meisten Aktivitäten wie geplant durchgeführt werden. Bei einigen Aktivitäten 
konnten sogar weit mehr Gemeinschaftsmitglieder ausgebildet werden als geplant:

Aktivitäten Ziel 2018 Resultat 2018 

Mobilisation der Gemeinschaft

Anzahl Mitglieder, die an Führungstraining und 
CODECOMA*-Management Workshop  
teilnahmen

16
(8 Frauen, 8 Männer)

16
(8 Frauen, 8 Männer)

Anzahl demokratisch gewählter CODECOMA- 
Mitglieder

16
(8 Frauen, 8 Männer)

16
(8 Frauen, 8 Männer)

Anzahl Vision, Commitment & Action Workshops 3 3

Anzahl ausgebildeter Gemeinschaftsmitglieder 150 150

Gleichberechtigung von Frauen und Männern

Anzahl Trainings zum Thema Stärkung von Frauen 3 2

Anzahl ausgebildeter Gemeinschaftsmitglieder 210 219

Nahrungsmittelsicherheit

Anzahl Trainings zum Thema Nahrungsmittelsi-
cherheit

3 1

Anzahl ausgebildeter Gemeinschaftsmitglieder 120 120

Alphabetisierung & Ausbildung

Anzahl der ins Programm aufgenommenen  
Gemeinschaftsmitglieder

300 121

Gesundheit & Ernährung

Anzahl HIV/Aids Trainings 3 3

Anzahl ausgebildeter Gemeinschaftsmitglieder 300 314

Anzahl Trainings zum Thema Gesundheit für  
AnimatorInnen

6 6

Anzahl ausgebildeter AnimatorInnen 60 63
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Wasser, Hygiene & Umwelt

Anzahl Trainings zum Thema Wasseraufbereitung für AnimatorInnen 3 3

Anzahl ausgebildeter AnimatorInnen 60 188

Anzahl Trainings zum Thema Bau von Latrinen für AnimatorInnen 2 2

Anzahl ausgebildeter Gemeinschaftsmitglieder 70 77

Anzahl installierter Latrinen 30 30

Livelihoods

Anzahl Trainings zum Thema Finanzdienstleistungen 3 3

Anzahl ausgebildeter Gemeinschaftsmitglieder 210 260

Monitoring & Evaluation (M&E)

Anzahl M&E-Trainings für AnimatorInnen 3 3

Anzahl ausgebildeter AnimatorInnen 48 67

Outcome Evaluation 1 1

Unternehmertum & Soziale Entwicklung

Förderung von einkommensschaffenden Aktivitäten (Ver-
mietung Traktor, Geflügelfarm, Lagerhalle, Vermietung 
Epicenterhalle, Backsteinproduktion)

Einkommen des  
Epicenters > 

Kosten

Einkommensüber-
schuss pro Quartal 

(in USD)
Q1: 532
Q2: 709
Q3: 679
Q4: 580

Total Ersparnis: 
2’500

Tabelle 2: Prognostizierte Ziele 2018 im Vergleich zu erreichten Zielen 2018
*Um die rechtliche Anerkennung als Organisation für Gemeindeentwicklung (Community Develop-
ment Organisation) zu erhalten, muss ein effizientes und funktionsfähiges CODECOMA (Comite de 
Desenvolvimento das Comunidades de Machinho) aufgebaut werden.
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Zurzeit verfügt das Epicenter über verschiedene einkom-
mensschaffende Aktivitäten: Vermietung eines Traktors, 
eine äusserst erfolgreiche Geflügelfarm, Lagerhalle und 
Epicenter-Gemeinschaftshalle zur Vermietung sowie eine 
Backsteinproduktion. Diese Aktivitäten sollen künftig wei-
ter ausgebaut werden. Mit den Einkünften aus diesen 
Aktivitäten sollen mindestens die Kosten des Epicen-
ters gedeckt und so die langfristige Nachhaltigkeit der 
Epicenter-Gemeinschaft gewährleistet werden. 

Gemeinschaftsmitglieder bei 
Bewässerung

Bewirtschaftung 
des Maisfeldes
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5.1.3. Selbständigkeit des Epicenters Jaldu in Äthiopien

Nachdem das Epicenter Meskan Ende 2017 die Selbständigkeit erreicht und im Mai 2018 die Fei-
erlichkeiten stattgefunden haben, hat das zweite vom Investor Peter F. Mueller finanzierte Epicenter 
Jaldu in Äthiopien die erforderliche Selbständigkeitspunktezahl erreicht. 

Das Hunger Projekt Schweiz hat im Jahr 2018 Beiträge in der Höhe von 91’069 CHF an das Hunger 
Projekt in Äthiopien für die genannten 2 Epicenter überwiesen. 

Die Gemeinschaft des Epicenters Jaldu wurde 2005 mobilisiert. 2008 wurde das Epicenter errichtet. 
Ende 2018 hatten 19’055 Menschen aus 33 Dörfern Zugang zum Epicenter.
• Mit Unterstützung des Hunger Projekts Schweiz konnte das Epicenter Jaldu bis Ende 2018 seine 

Selbständigkeit erreichen. Das Epicenter wartet aber noch auf die Landesurkunde (Besitztitel 
des Landes, auf dem Epicenter gebaut wurde).

Selbständigkeit des Jaldu-Epicenters auf einen Blick
Erreichte Punktzahl im Selbständigkeitstest: 81.29 der erforderlichen 80 Punkte 
• 100% der Kleinbauern verwenden verbesserte Praktiken bzgl. Management der Farm
• 92% der Gemeinschaftsmitglieder haben Zugang zu Finanzdienstleistungen
• 77% der Kinder besuchen die Schule regelmässig
• 67% der Gemeinschaftsmitglieder benutzen zumindest eine einfache Trinkwasserquelle
• 90% der Haushalte haben mindestens ein Haushaltsmitglied, das Lesen und Schreiben kann
• 89% der Arbeiter und Arbeiterinnen konsultieren einen Arzt bei Krankheit
• Punktzahl bezüglich des Indikators zur Stärkung der Frauen: 57.68 von 100 möglichen Punkten

• 87% der Frauen erhalten Schwangerschaftsfürsorge

• 67% der Geburten werden von lizensiertem Pflegefachpersonal betreut

• 42% der Frauen besitzen ein kleines Geschäft
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Zurzeit verfügt das Epicenter über fünf einkom-
mensschaffende Aktivitäten: Epicenter-Farm, 
vorwiegend zur Produktion von Äpfel und Ce-
realien, eine Milchverarbeitung, ein Lebensmit-
telgeschäft, eine Bäckerei sowie einen Herren-
friseur. Diese Aktivitäten sollen künftig weiter 
ausgebaut werden. Mit den Einkünften aus 
diesen Aktivitäten sollen mindestens die Kosten 
des Epicenters gedeckt und so die langfristige 
Nachhaltigkeit der Epicenter-Gemeinschaft 
gewährleistet werden. 
Unterstützung der Epicenter nach Errei-
chung der Selbständigkeit:
Die Feierlichkeiten zur Erreichung der Selbstän-
digkeit, an welchen die Epicenter offiziell als 

selbständig erklärt und der Epicenter-Gemein-
schaft übergeben werden, werden 2019 statt-
finden. In den zwei Jahren nach der Erreichung 
der Selbständigkeit wird das Hunger Projekt 
seine Unterstützung der Epicenter schrittwei-
se abbauen, so dass die Epicenter-Komitees 
vollständig für die Betriebskosten der Epicenter 
aufkommen müssen. Die Langfristigkeit der 
Projektinitiativen wird regelmässig überprüft 
und die Gemeinschaften wenn nötig bei der 
Optimierung der Initiativen beraten. Das Hun-
ger Projekt wird seine Partner über die Weiter-
entwicklung der Epicenter auf dem Laufenden 
halten.
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5.1.4. Wege in die Selbständigkeit der Epicenter Agyapo-
ma und Ponponya in Ghana

Ghana gilt als eines der progressivsten Länder in Subsahara-Afrika und ist ein Vorzeigeland bezüg-
lich Demokratie und Stabilität. Das Einkommen wuchs in den letzten 15 Jahren im Durchschnitt um 
jährlich 4% pro Kopf. Dies war die Folge von hohen Rohstoffpreisen, guten Handelsbedingungen, 
makroökonomischer Stabilität sowie strukturellen Reformen.

Trotz dieser positiven Entwicklungen lebt ein Drittel der ghanaischen Bevölkerung unter der Ar-
mutsgrenze (mit weniger als USD 1.25 pro Tag). In den ländlichen Gebieten leben viele Menschen 
ohne Grundversorgung wie Gesundheitseinrichtungen oder sauberes Wasser. Der Grossteil der 
Kleinbauern hat keinen Zugang zu verbessertem Saatgut und Düngemitteln.

Das Ziel des Hunger Projekts Ghana ist die Überwindung von chronischem Hunger und Armut. Die-
ses Ziel soll durch einen ganzheitlichen Ansatz für ländliche Entwicklung, die sogenannte Epicen-
ter-Strategie, erreicht werden. 

In Ghana haben bis jetzt 7 der insgesamt 45 Epicenter die Selbständigkeit erreicht.

Das Hunger Projekt Schweiz hat im Jahr 2018 bereits 161’308 CHF gesammelt, die für einen weite-
ren Schritt zur Erreichung der Selbständigkeit von zwei Epicenters, Agyapoma (100’000 CHF) und 
Ponponya (61’308 CHF), überwiesen werden.
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Fakten & Zahlen 
Agyapoma Ponponya

Bevölkerung 3’303 6’080

Anzahl der Gemeinden 6 11

Wirtschaftstätigkeit Landwirtschaft (Mais, Mani-
ok, Kochbananen, Kakao), 

Kleingewerbe

Landwirtschaft (Haupttä-
tigkeit, die etwa 80% der 

Erwerbstätigen beschäftigt), 
Bildung, Kleinhandel, 

Palmwein, Schreinerei und 
Näherei

Mobilisierung der Epicenter- 
Gemeinschaft

2007 2010

Bau des Epicenters 2009 2011

Phase des Epicenters 4 4

Geplante Selbständigkeit (Jahr) 2019 2019

Anzahl AnimatorInnen 34 30

Einkommensquellen Vermietung eines  
Konferenzraumes und der 
Epicenter-Räumlichkeiten

Vermietung eines  
Konferenzraumes und der  
Epicenter-Räumlichkeiten

Die AnimatorInnen sensibilisieren die Dorfbewohnerinnen und Dorfbewohner in Bereichen wie 
Mobilisierung von Gemeinschaften, Stärkung der Rolle der Frauen, HIV/AIDS, Gesundheit und 
Ernährung, Ernährungssicherheit, Hygiene und Wasser.

Partnerschaften sind ein zentraler Aspekt der Strategie, um das Fortbestehen und die Nachhaltig-
keit der Epicenter Aktivitäten zu gewährleisten, wenn das Epicenter die Selbständigkeit erreicht 
hat.  Beide Epicenter haben Vereinbarungen mit der Bezirksregierung einschliesslich ihrer ver-
schiedenen Dienste: dem Gesundheitsdienst, der Landwirtschaftsdirektion des Landkreises, der 
Bildungsdirektion von Ghana und der Abteilung für Sozialhilfe und Gemeinschaftsentwicklung. 
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Das Hunger Projekt arbeitet mit diesen Co- 
Partnern zusammen bei der Einrichtung und 
Durchführung der Aktivitäten des Epicenters. 

Das Epicenter wird von einem 12-köpfigen Komitee geleitet, bestehend aus 2 Vertretern aus den 
angehörigen 6 Gemeinden mit einer siebenköpfigen Exekutive, die von den Mitgliedern des 
Epicenter-Komitees für eine zweijährige Amtszeit demokratisch gewählt wird. 

Zielerreichung
Das Agyapoma-Epicenter erreicht aktuell 75.11 Punkte der erforderlichen 80 Punkte im Selbstän-
digkeitstest. Das Epicenter weist folgende bemerkenswerte Resultate auf:
• 97.5% der Geburten werden von professionellem Gesundheitspersonal begleitet
• 95.3% der Kleinbauern verwenden verbesserte Managementpraktiken und Technologien auf 

ihren Feldern an
• 91.6% der Kinder in schulfähigem Alter besuchen eine Schule

AgyApomA- 
EpicEntEr

Die Performance des Epicenters 
bezüglich der verschiedenen 
Themenbereichen sieht folgen-
dermassen aus:

Bezüglich dem Indikator zur Stär-
kung der Frauen (Women Empo-
werment Index = WEI) erreicht 
Agyapoma bereits 79.28 der für 
die Selbständigkeit notwendigen 
80 von 100 möglichen Punkten. 
Folgende sehr gute Ergebnisse 
weist das Epicenter in Bezug auf 
den WIE auf:
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Folgende Ziele müssen zur Erreichung der Selbständigkeit noch erreicht werden:
• Eliminierung von extremem Hunger
• Besitztitel des Landes, auf dem das Epicenter gebaut wurde
• Reduzierung des Auftretens von Durchfallerkrankungen bei Kinder unter 5 Jahren von 5.5% auf 

höchstens 4% 
• Anteil der Bevölkerung über 15 Jahre mit korrektem, umfassendem Wissen zu HIV/Aids von 

aktuell 35% auf 45% erhöhen
• Anteil der Haushalte mit mind. einer Person, die Lesen und Schreiben kann von aktuell 72% auf 

80% erhöhen
• 73 Absolventen und Absolventinnen eines Alphabetisierungskurses 
• Sicherstellung, dass mindestens 40% der Gemeinschaftsmitglieder an Epicenter-Aktivitäten 

teilnehmen
• Punktzahl bezüglich des Indikators zur Stärkung der Frauen von aktuell 79.28 auf 80 Punkte von 

100 möglichen Punkten
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ponponyA- 
EpicEntEr

Das Epicenter wird von einem 22-köpfigen Komitee geleitet, beste-
hend aus 2 Vertretern aus jeder Gemeinde mit einer siebenköpfigen 
Exekutive, die von den Mitgliedern des Epicenter-Komitees für eine 
zweijährige Amtszeit demokratisch gewählt wird.  

Zielerreichung
Das Ponponya-Epicenter erreicht aktuell 73.76 Punkte der erforderlichen 80 Punkte im Selbstän-
digkeitstest. Das Epicenter weist folgende bemerkenswerte Resultate auf:
• 94% der Geburten werden von professionellem Gesundheitspersonal begleitet
• 1’231 Gemeinschaftsmitglieder wurden bereits in Finanzdienstleistungen geschult
• Das Epicenter ist rechtlich anerkannt

Die Performance des Epicenters bezüglich der verschiedenen Themenbereichen sieht folgender-
massen aus:
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Bezüglich dem Indikator zur Stärkung der 
Frauen (Women Empowerment Index = WEI) 
erreicht Ponponya bereits 72.44 der für die 
Selbständigkeit notwendigen 80 von 100 mög-
lichen Punkten. Folgende sehr gute Ergebnisse 
weist das Epicenter in Bezug auf den WEI auf:

Folgende Ziele müssen zur Erreichung der 
Selbständigkeit noch erreicht werden:
• Eliminierung von extremem Hunger
• Ausbildung von mindestens 397 Gemein-

schaftsmitgliedern in Finanzdienstleistungen
• Ausbildung von 20 AnimatorInnen im Be-

reich Gesundheit und HIV/Aids
• Erhöhung des Prozentsatzes der Gemein-

schaftsmitglieder, welche eine einfache 
Trinkwasserquelle nutzen von 38% auf 90%

• Punktzahl bezüglich des Indikators zur Stär-
kung der Frauen von aktuell 72.44 auf 80 
von 100 möglichen Punkten
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6.  Kein Wechsel im Vorstand und Beirat
Wir freuen uns, dass es keinen Wechsel im Vorstand und Beirat gab und die Vorstandsmitglieder 
Daniel Heini und Manuela Stiffler für weitere drei Jahre in ihrem Amt an der GV am 26. Mai bestätigt 
worden sind.

7. Veranstaltungen und Aktionen 2018
7.1. Teilnahme an Afro-Pfingsten in Winterthur

Am 18. und 19. Mai war THP Schweiz mit einem Stand an Afro-Pfingsten am Fair Markt präsent. 10 
Freiwillige haben tatkräftig und abwechselnd beim Verkauf von afrikanischen Stoffen und Ketten, 

indischen Foulards und Ausgabe von Infor-
mationen unterstützt. Die Freiwillige Aditi 
Maheshwari hat für die Idee, auf Geburts-
tagspartys und anderen Festen auf Ge-
schenke zu verzichten und dafür die Gäste 
auf eine Spendenplattform zu verweisen, 
über die sie dem «Hunger Projekt» einen 
Beitrag spenden können, geworben. Dazu 
hat sie einen Flyer, der von der neu ent-
standenen Zürcher Gruppe von Freiwilligen 
gestaltet wurde, abgegeben. Diese Aktion 
wurde im Migrosmagazin veröffentlicht. 
Ganz herzlichen Dank an die anwesenden 
Freiwilligen für ihren grossartigen Einsatz 
an der Standaktion. Einige von ihnen muss-
ten kurz vor Ende der Veranstaltung den 
Stand vor den starken Windböen retten.
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7.2.  Teilnahme am Asia Festival 
in Bern

Am 24. und 25. August war das THP Schweiz zum 
zweiten Mal mit einem Stand inmitten des Asia Fes-
tivals in Bern vertreten. Das Strassenfest mit seinen 
kulinarischen Marktständen verführt den Besucher 
in die exotische Welt der Düfte und Küche Asiens. 
In der Idee dieses Festivals ist auch der Gedanke 
eines karitativen Zwecks verankert. Das Hunger Pro-
jekt wurde vom Veranstalter mit einer Zuwendung 
von 2‘000 CHF unterstützt.

7.3. Adventskalender 

Neben der Zürcher Gruppe ist auch die 
Berner Gruppe in diesem Jahr entstan-
den. 3 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen 
haben im Rahmen der Berner Gruppe 
einen digitalen Adventskalender in Form 
eines Blogs ins Leben gerufen. Während 
24 Tagen konnten die Leser jeden Tag 
eine positive und inspirierende neue Ge-
schichten für eine Welt ohne Hunger auf  
www.24.tagen.org entdecken. Ab 1. Dezember wur-
den die Leser jeden Tag auf eine Leadership-Reise mit 
folgenden sieben Leitmotiven geschickt: «Glaube an 
Dich!», «Übernimm Verantwortung!», «Entwickle eine 
Vision!», «Engagiere Dich dafür!», «Gib nicht auf!», 
«Feiere Deine Erfolge!» und «Gib zurück!». Anhand 
von Geschichten rund um die Leitmotive erhielt man 
Einblick in die Arbeit des Hunger Projekts. Es gab auch 
ein Gewinnspiel, an welchem sich die Firma Julien de 
Bourg und die Restaurants «Die Rose» in Rüschlikon 
und Hiltl in Zürich mit Geschenken beteiligten. Das 
Ziel dieses Adventskalenders, Menschen zu motivie-
ren, sich für eine Welt ohne Hunger zu engagieren, 
wurde erreicht: Es gab 8‘250 CHF Spenden und viele 
neue «Likes» auf Facebook.
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8.  Danksagung
Hiermit möchten wir uns ganz herzlich bei unseren individuellen Spendern, öffentlichen  
Institutionen, Firmen und Stiftungen für ihren Beitrag bedanken.

Auf Wunsch erwähnen wir folgende Institutionen (alphabetisch geordnet):

Arbeitsgruppe 3. Welt, Lommiswil
Bomatec AG
Boursier communal Echandens
Citrix
Commune de Bardonnex
Evang. Kirchgemeinde Teufen AR
Evang.-Ref. Kantonalkirche Schwyz
Evang.-Ref. Kirchgemeinde Rapperswil-Jona
Evang.-reformierte Kirchgemeinde Zug
Felix Transport AG
Gemeinde Arlesheim
Gemeinde Arosa
Gemeinde Biberist
Gemeinde Bottmingen
Gemeinde Erlenbach
Gemeinde Eschenbach
Gemeinde Goldach
Gemeinde Grächen
Gemeinde Meilen
Gemeinde Muri bei Bern
Gemeinde Poschiavo
Gemeinde Saanen
Gemeinde Zollikon
Givengain Foundation
Kanton Aargau
Kanton Appenzell Ausserrhoden

Ein weiterer herzlicher Dank geht an alle freiwilligen Helferinnen und Helfer, die sich immer wieder 
motiviert für das Hunger Projekt einsetzen. Wir schätzen ihre wertvollen Aktivitäten sehr!

Kanton Basel-Landschaft
Kanton Glarus
Kanton Nidwalden
Kanton Uri
Karl Mayer Stiftung
Kath. Kirche Oberwil
Kath. Kirchgemeinde Steinhausen
Kath. Kirchgemeinde Feusisberg
Kath. Pfarramt St. Konrad Zürich
Kath. Pfarramt Altishofen
Kath. Pfarramt Gettnau
Nauta SA, Etter
Ref. Kirchgemeinde Turgi
Röm.-Kath. Gesamtkirche Bern und Umgebung
Röm.-Kath. Kirchgemeinde Aesch
Röm.-Kath. Kirchgemeinde Therwil/Biel-Benken
Röm.-Kath. Pfarramt Horw
Smooth Delivery Bern 
Soroptimist Club Brugg Baden
Stadt Burgdorf
Stadt Wetzikon
Stiftung Symphasis
Verband der stadtzürcherischen evang.-ref. 
Kirchgemeinden
Wallfahrtsrektorat Dreibrunnen, Wil SG
Wonderlands GmbH



24

29 selbständige Gemeinschaften in Afrika!
Ende 2018 haben unsere Partner im Loaga 
Epicenter in Burkina Faso und im Chokwe 
Epicenter in Mosambik ihre Eigenständig-
keit erklärt. In diesen Epicenters gab es 
eine sehr hohe Beteiligungsrate an den 
Schulungen und Workshops, was den Ge-
meinden geholfen hat, ihre Ziele der Selbst-
ständigkeit zu erreichen. In Chokwe, wo der 
chronische Hunger von 12% im Jahr 2016 
auf nur noch 1% gesunken ist, haben unse-
re Partner eines der Selbständigkeitsziele 
übertroffen und insgesamt 312 AnimatorIn-
nen im Bereich Ernährung geschult. Und in 
Loaga haben 99% der befragten Frauen an 
Aktivitäten des Epicenters, Komitees und 
Workshops teilgenommen - ein Anstieg 
von 110% gegenüber der «Midline»-Umfra-
ge im Jahr 2016! 

Ergebnisse unserer Auswertung: Burkina 
Faso hat grosse Erfolge bei der Mobilisie-
rung von Gemeinschaften erzielt:  83,21% 
der Gemeinschaftsmitglieder in selbständi-
gen Epicenters nehmen an Epicenter-Akti-
vitäten, Komitees, Workshops und Treffen 
teil. 86% der Teilnehmenden an diesen Ak-
tivitäten sind Frauen. Dies ist ein Anstieg 
von 92,57% gegenüber den Teilnehmer-
zahlen bei der «Midline»-Erfassung, wo nur 
43,12% der Gemeindemitglieder teilnah-
men. Wie haben sie diese hervorragenden 
Ergebnisse erreicht? In Burkina Faso finden 
die Aktivitäten nicht nur im Epicenter-Ge-
bäude statt, sondern auch draussen in 
den Dörfern, für die das Epicenter gebaut 
worden ist. Um eine maximale Beteiligung 
zu gewährleisten, werden die lokalen Ge-
meinschaften bei der Planung von Schulun-
gen und Treffen konsultiert, um Konflikte 
mit der Erntezeit oder anderen Zeiten mit 
sehr viel Arbeit zu vermeiden. Warum ist 
die Teilnahme so wichtig? Die Teilnahme 
vieler Menschen an Epicenter-Aktivitäten 
erhöht die Fähigkeit des Epicenters, Ziele 
zu erreichen und Entwicklungsprojekte ab-
zuschliessen. Darüber hinaus ist eine hohe 
Beteiligung wesentlich für die Nachhaltig-
keit der im Epicenter gestarteten Entwick-
lungsaktivitäten.

9. Ausschnitt einiger Höhepunkte 2018 des  
weltweiten Hunger Projekts

AnimatorInnen in Afrika Fast 13’500 Ani-
matorInnen wurden seit der Einführung der 
Epicenter-Strategie in ganz Afrika ausgebil-
det. Sie liefern zündende Funken, die wei-
tere DorfbewohnerInnen dazu bewegen 
bei den Ausbildungs-Programmen in den 
Epicenters mitzumachen. Von diesen Ani-
matorInnen sind heute mehr als 9’720 in 
Epicenters aktiv, die noch auf dem Weg zur 
Eigenständigkeit sind. Ihre Führungsarbeit 
ist entscheidend für die Erreichung der Zie-
le der Selbstständigkeit. 
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Einführung einer gleichberechtigten, kom-
munal geführten Entwicklung in Sambia! 
Wir erleben eine spannende Entwicklung 
bei unserem Anliegen, wegweisende nach-
haltige, frauenzentrierte Strategien in der 
ländlichen Bevölkerung auf der ganzen 
Welt umzusetzen. Das Hunger Projekt und 
seine Partnerorganisationen beginnen ihre 
Arbeit in Sambia mit einem völlig neu-
en Partnerschaftsmodell, das Wissen und 
Knowhow aller beteiligten Organisationen 
nutzt und sich stark an der Epicenter-Stra-
tegie des Hunger Projekts orientiert. Die 
Arbeit dieser Partnerschaft hat das klar um-
rissene Ziel, das Ende des Hungers in Sam-
bia zu erreichen.

Führungsarbeit in Aktion – Modell für ge-
genseitiges Lernen (peer-learning) in Afri-
ka: Afrikanische Landesdirektoren arbeiten 
nach dem Peer-Learning-Modell unter der 
Führung von Pascal Djohoussou, Landes-
direktor von THP-Benin. Dank dieses Un-
terstützungs-Netzwerks arbeitet das Team 
daran, alle Massnahmen mit unserer Vision 
zu verknüpfen und Aktivitätspläne zu er-
stellen, die unsere Prioritäten widerspie-
geln: Wir wollen bahnbrechend sein, eine 
grössere Wirkung erreichen, für eine breite 
Akzeptanz eintreten und unsere Aktivitä-
ten ausweiten. Das Team hat eine abge-
stimmte Aufgabenstellung entwickelt und 
Themen mit hoher Priorität bestimmt: Pro-
gramm zur Geldbeschaffung in den Län-
dern, Aktivitäten nach der Erlangung der 
Selbständigkeit der Epicenter, noch nicht 
finanzierte Epicenters und die Personalent-
wicklung. Regelmässige Anrufe zur Klärung 
schwieriger Fragen und Beratungsgesprä-
che zwischendurch in dringenden Fällen 
haben diesen Prozess unterstützt. 

Ein Meilenstein für 
Indien! Der Kern der 
Strategie von THP-In-
dien besteht darin, 
Frauen zu befähigen, 
wirkungsvolle Vertrete-
rinnen des Wandels in 
ihren Gemeinschaften 
zu werden. Wie wir wis-
sen, wurde diese Stra-
tegie im Jahr 2000 als Reaktion auf die 73. 
Ergänzung der indischen Verfassung auf 
den Weg gebracht. Dieses Gesetz sieht 
vor, dass ein Drittel aller Sitze in Panchay-
ats (Gemeinderat) für Frauen reserviert ist 
und mehr als eine Million Frauen in ein 
gewähltes Amt bringt. Von 2000 bis 2018 
hat THP-Indien mehr als 183’000 Gemein-
derätinnen ausgebildet.
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Partnerschaft mit der ECOWAS: THP-Bur-
kina und THP-Ghana arbeiten mit der 
Wirtschaftsgemeinschaft westafrikanischer 
Staaten (ECOWAS) zusammen, um gren-
züberschreitende Burkina-Ghana-Gemein-
schaften zu mobilisieren, zu sensibilisieren 
und darin zu unterstützen, eine gemein-
same Führung zu schaffen, um Entwick-
lungsprojekte zur Deckung ihrer Grund-
bedürfnisse zu bündeln (insbesondere bei 
Wasserbohrungen für die Bewässerung). 
Obwohl das Projekt nur einen begrenzten 
Umfang hat, bedeutet es einen strategi-
schen Wandel, indem zwei nationale Büros 
vor Ort zusammenarbeiten und das Herz-
stück der THP-Methodik auf neue und in-
novative Weise umsetzen. Die Arbeit wird 
die Solidarität und den Zusammenhalt zwi-
schen Burkina Faso und Ghana stärken und 
so mögliche Konflikte vermeiden.

Einsatz für eine breitverankerte Adoption:  
Auf dem Hochrangigen Politischen Forum 
der Vereinten Nationen setzte sich das 
Hunger-Projekt für frauenzentrierte und 
gemeindegeführte Ansätze ein. Am 10. 
Juli veranstaltete die Bewegung für kom-
munengeführte Entwicklung gemeinsam 
mit den Mitgliedstaaten und führenden 
Politikern im Bereich Wasser, Abwasser 
und Hygiene (WASH) eine Veranstaltung, 
bei der dargelegt wurde, wie Massnahmen 
im Bereich WASH sowohl realisierbar als 
auch wesentlich sind, um die Würde und 
das Wohlergehen aller zu gewährleisten 
und die Agenda von 2030 umzusetzen. Die 
Veranstaltung wurde gemeinsam von Wa-
terAid, Water Supply and Sanitation Colla-
borative Council, Center for Economic and 
Social Rights und Permanent Missions von 
Bolivien, Kanada, Mosambik und Kanada 
bei den Vereinten Nationen organisiert. 

Das Hunger Projekt ist einzigartig positio-
niert als eine anpassungsfähige und strate-
gische Organisation. Wir haben eine lange 
Geschichte der katalysierenden Zusam-
menarbeit in verschiedenen Kontexten: 
von der Mitgestaltung des kooperativen 
InterAction-Netzwerks im Jahr 1984 über 
die Bildung des angesehenen Shujan-Kol-
lektivs (Citizens for Good Governance) im 
Jahr 2002 in Bangladesch bis hin zum Zu-
sammenschluss von über 50 Organisatio-
nen in einer Bewegung - The Movement 
for Community-Led Development. In Part-
nerschaft mit Regierungen und Organisati-
onen haben wir bis heute weltweit zahlrei-
che Erfolge erzielt.
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JAHRESRECHNUNG 2018
Herkunft Beiträge

  

Natürliche Personen 349’055
Öffentliche Hand 188’796
Stiftungen    60’272
Firmen       7’543

TOTAL CHF  605’666

Verwendung der zur Verfügung stehenden Mittel

Aus den zweckgebundenen Rückstellungen konnten im Geschäftsjahr 2018 498’784 CHF aufge-
löst werden. Ihrem Zweck entsprechend wurden sie in folgende Programme investiert:
• Burkina Faso: Mikrofinanz-Programm (76’058 CHF) und THP-Burkina Faso (23’463 CHF)
• Mosambik: Weg zur Selbständigkeit des Epicenters Chokwe (119‘143 CHF)
• Äthiopien: 50’000 CHF für Selbständigkeit und 41’069 CHF für Post Self-Reliance der Epicen-

ter Meskan und Jaldu
• Ghana: Selbständigkeit des Epicenters Agyapoma (100’000 CHF) und Weiterentwicklung Mik-

rofinanz-Programm (56’588 CHF) und für THP-Ghana (23’463 CHF)

Die Rückstellung in zweckgebundene Fonds beträgt 402‘641 CHF und ist für die Finanzierung der 
folgenden Programme bestimmt:

• Burkina Faso: THP-Burkina Faso (23’463 CHF)
• Mosambik: Weg zur Selbständigkeit des Epicenters Chokwe (119‘143 CHF)
• Äthiopien: Post Self-Reliance der Epicenter Meskan und Jaldu (41’069 CHF) 
• Ghana: Selbständigkeit des Epicenters Agyapoma (121’846 CHF) und Weiterentwicklung  

Mikrofinanz-Programm (12’349 CHF) und für Epicenter Ponponya (61’308 CHF) und für 
THP-Ghana (23’463 CHF) 

Im Jahr 2018 wurde kein «nicht zweckgebundener Beitrag» überwiesen.














